
Vom Katzenkiller zum
Katzenschmuser

Nachdem wir uns über länger Zeit mit dem
Tierschutz in Spanien, und der dortigen Situation
der Galgos beschäftigt haben, war die
Entscheidung nicht schwer, einem solch armen
Geschöpf ein neues zu Hause zu geben. Wir
entdeckten "Randy" auf der Hompage von "Far
from Fear". Laut Aussage der Pflegestelle,
musste er ein toller Hund sein. Da in unserem
Haushalt 2 Katzen (Kater 4 Jahre, Katze 4
Monate) leben, musste Randy aber erst einmal
einen "Katzentest" bestehen. Dieser Katzentest
verlief positiv, es wurde berichtet, er hätte kurz
gebellt, man hatte den Eindruck, dass er mit
der Katze, spielen wolle. Nachdem diese Sache
geklärt war, war die Entscheidung gefallen und
wir fuhren 530 km um ihn kennenzulernen.

Ja, dann war es wirklich "Liebe auf den ersten
Blick". Er eroberte sofort unser Herz und wir
haben gar nicht lange nachdenken müssen.
Ein kurzes Gespräch. Einkurzer Spaziergang,
er war einfach toll. Schmusig, leinenführig,
verspielt.
Dann traten wir die Heimreise an, 530 km wieder
zurück. Im Auto verhielt er sich toll, und verschlief
fast die 5 Stunden Autofahrt.

Zu Hause angekommen veränderte sich unser
und das Leben unserer Katzen abrupt.

Die Tür war kaum geöffnet, da ging es auch
schon los. Randy entdeckte unsere Katzen und
attackierte diese sofort. Zum Glück war er
angeleint. Er gebärdete sich wie eine Furie.
Bellte, zerrte an der Leine, bei Blickkontakt hatte
drehte er fast durch.

Die ersten 3 Tage mit Randy ???
Verzweiflung, Ratlosigkeit, Traurigkeit !!!!

Ich versuchte 3 Tage lang von morgens früh bis
spät in die Nacht, Randy verständlich zu
machen, dass unsere Katzen zum Rudel
gehören. Ständig trug er einen Maulkorb aus
Stoff, ständig musste er angeleint sein. Man
konnte ihn niemals aus den Augen lassen oder
ohne ihn das Haus verlassen. Ich war so
verzweifelt. Dann kontaktierte ich Frau Mackroth,
die mir den Rat gab, doch mal bei Ulrike Feifar
anzurufen, sie hätte bestimmt einen Rat für
mich. Mit dem Gedanken,  wieder hergeben zu
müssen, da er unsere Katzen nicht akzeptierte,
rief ich dann bei Ulrike an, sprach kurz auf Band.
Nach einer kurzen Weile meldete sie sich sofort
bei uns.

Ulrike sprach mir Mut zu, gab mir Tips und sagte
zur mir: "Ich verspreche, dass Sie es schaffen
werden Randy katzentauglich zu machen.
Ich  werde diesen Satz niemals vergessen, ja
ich gebe zu, ich habe damals nicht daran
geglaubt, das ich es jemals schaffen werde!
Meine Verzweiflung war riesen groß. Oft habe
ich gedacht: "alle haben leicht reden!!!"

Ich wollte Randy nicht aufgeben und ich
entschied mich für den einfachsten Tipp den
Ulrike mir gegeben hatte:
Die WASSERPISTOLE!



Als ich am 4. Tage anfing, mit der von Ulrike
vorgeschlagenen WASSERPISTOLE zu
arbeiten befand ich mich bereits in einer
schwierigen Situation, da sich unsere Katzen
mittlerweile total verängstigt ins Souterrain
zurückgezogen hatten und nicht mehr zum
Vorschein kamen.
Ich habe Randy grundsätzlich angeleint, und
einen Maulschutz angezogen, wärend wir uns
in der Nähe unserer Katzen aufgehalten haben.
Jedesmal wenn er anfing diese zu fixieren und
anzubellen, habe ich die WASSERPISTOLE
eingesetzt. Und siehe da, Randy war bei seiner
ersten Begegnung mit dem Wasserstrahl völlig
irritiert, junkte, winselte und suchte Schutz in
meiner Nähe. "Wo kam dieses scheußliche
Nass her?". Sobald er aufhörte die Katzen
anzubellen, lobte ich ihn, gab ihm ein Gefühl
alles richtig zu machen, redete ruhig auf ihn ein
und benutzte das von Ulrike gegebene
Zauberwort "FAMILIE".  Ich versuchte in die
Nähe der Katzen zu kommen, sie zu berühren
und zu streicheln. Jedesmal wenn ich die Katzen
streichelte und mit ihnen sprach schaute ich
auch Randy an und sagte konsequent
"FAMILIE"!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Ich wusste er darf keinerlei Unsicherheit bei mir
spüren, denn "ICH bin der BOSS!!!!"

Sprang er wieder in Richtung der Katzen und
bellte sie an, kam ein konsequentes "NEIN"
und der Schuß mit der Wasserpistole. Randy
zog sich dann völlig irritiert zurück. Dies ging

so ca. 2-3 Tage. Randy wurde ruhiger und
ruhiger. Die Katzen kamen so langsam aus ihrer
Deckung heraus und schlichen durch das Haus.
Dort war die Konfrontation zwischen Hund und
Katze natürlich enger und schwerer zu
kontrollieren.
Randy lag immer öfter ruhig auf seinem Platz
und beobachtete nur. Nach ca. 5 Tagen
ständigem "NEIN","FAMILIE" und Einsatz der
WASSERPISTOLE wurde es ruhiger.

In dieser Zeit habe ich sehr intensiv mit meinen
Katzen geschmust, sie ständig angesprochen,
sie und dabei auch den Hund gestreichelt. Ich
empfand es als sehr wichtig mit einer Hand die
Katzen und mit der anderen Hand den Hund
zu streicheln. Am 7. Tag ließ ich Randy und die
"Kleinste" - die er immer im Visier hatte -
gemeinsam aus einem Becher Joghurt und
einer Tube Vitaminpaste schlecken.
Und siehe da, es klappte beide saßen neben
mir, einer links, die andere rechts und jeder
wartete bis er wieder dran war. Auf diese Art
und Weise kamen sich beide immer näher.
Schließlich begann Randy die Katzen
(besonders die kleinere) vorsichtig
abzuschnuppern.  Diese wurden zusehens
zutraulicher, weil sie merkten, Randy wurde
ruhiger und hatte den Jagdtrieb gegen
Neugierde eingetauscht.

Nach ca. 2 Wochen konnten wir den Mundschutz
ganz - solange wir anwesend waren - ablassen.

Natürlich gab es in dieser Phase immer wieder
Situationen die uns an unseren Fortschritten
zweifeln ließen doch die Abstände zwischen
den brenzligen Situationen wurden immer
größer.



So nach und nach merkte man, das unser
Randy anfing zu verstehen bzw. es ihm mit
wachsender Bindung zu uns wichtiger wurde
uns zu gefallen.

Heute sind wir an einem Punkt angelangt, der
uns entspannt gemeinsam ins Schlafzimmer
einziehen oder gemeinsam auf der Couch sitzen
läßt. Randy und die Katzen liegen gemeinsam
im Hundebett oder er fordert unsere kleine Katze
vorsichtig zu einem Spielchen auf.

Vielleicht denken jetzt einige: "Diesen Streß
und diesen Aufwand würde ich mir niemals
antun."
Denen kann ich nur sagen:"Diese 2-3 Wochen
waren mit Sicherheit hart und es sind auch
einige Tränen geflossen, doch die
Entschädigung die wir heute erhalten, die Bilder,
die Ruhe und die gemeinsamen Momente auf
der Couch waren diese Arbeit allemal Wert und
mit dem Wissen der Machbarkeit würde und
werde ich es immer wieder tun."

Heute weiß ich, daß Randy jede Mühe und jede
Träne wert war und er es uns tausendfach durch
seine Zuneigung und Treue eventuell auch
Dankbarkeit zurück gibt.
Heute haben wir eine wundervolle "kleine
Familie" die gemeinsam kuschelt und sich
"galgowohl" fühlt.

Es bleibt zu erwähnen, daß durch diese Situation
auch die Bindung unserer Katzen intensiver
geworden ist, fast könnte man meinen sie
wollten auch ein bischen Hund sein.

Kurz gesagt: Ich würde diesen Weg immer
wieder gehen, denn mit viel Konsequenz, Ruhe
und Liebe sind diese Hürden zu schaffen.

Ganz zum Schluss meines Berichtes möchte
ich mich bei meinem Freund Marc bedanken,
der mir die Möglichkeit gibt, all diese Dinge
auszuleben, zu erfahren und niemals den
Glauben in dieser Zeit an mich verloren hat.
Ohne ihn und ohne die Hilfe von Ulrike hätte
ich das nicht geschafft.

Eure Rosi


